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V

Geleitwort

In der vorliegenden Studie mit dem Titel Philosophische Dimensionen der 
jüdischen und islamischen Mystik beschäftigt sich Herr Mohammed Sabir 
Seleem mit einem sehr interessanten Thema. Anhand wichtiger Werke der 
modernen jüdischen und islamischen Mystik-Historiker Gershom Scho-
lem und Abul- Wafa At- Taftāzānī zeigt der Autor auf, inwiefern mysti-
sche Elemente deutliche Gemeinsamkeiten, religiöse Zusammenhänge 
und gegenseitige Auswirkungen zwischen Judentum und Islam aufwei-
sen können. Dabei kommen Philosophie und Spiritualität deutlich zur 
Sprache, was eine Basis für einen rationalen Dialog zwischen den bei-
den Religionen bzw. den beiden Religionsangehörigen schaffen könnte.

Darüber hinaus deutet die Studie an, dass mystische Erfahrungen viel-
fältig und kulturbedingt sind, da die Mystiker:innen ihrer mystischen 
Erfahrung ihre spezifische kulturelle Ausprägung geben, was m. E. eine 
pluralistische Mentalität unter den Anhänger:innen des Judentums und 
des Islams sowie anderer Religionen erzeugen würde. Diese Annahme 
lässt sich durch Gershom Scholem bestätigen, der aus den vielen Defini-
tionen des Begriffs „Mystik“ den Schluss zieht, dass letztlich alle Religi-
onen Mystik sind. In den vielfältigen historischen Phänomenen (Mystik 
des Christentums, Mystik des Islams, Mystik des Judentums) liege etwas 
Einheitliches, nämlich die persönliche Erfahrung der Mystiker. Diese per-
sönliche Erfahrung trage auch dazu bei, den unabhängigen, individualis-
tischen Charakter des jeweiligen Gläubigen zu stärken.

Herr Seleem belegt seine These mit anschaulichen Beispielen. So zitiert 
er den berühmten muslimischen Mystiker IbnʿArabī, der als erster isla-
mischer Mystiker die Theorie des Pantheismus angenommen und zum 



Ausdruck gebracht habe. Er glaubt auch an die Theorie der Emanation 
(arab. = al-Faiḍ) und deutet damit an, dass Allah alle Geschöpfe von der 
vernünftigen Existenz zur konkreten Existenz erschaffen hat. Somit sind 
alle Menschen gleich, unabhängig von ihrer Religion oder Weltanschau-
ung. Diese in der Mystik betonte Gleichheit der Menschen bezieht sich 
auch auf beide Geschlechter, denn die Rolle der muslimischen und christ-
lichen Frau in der Mystik ist nach Scholem unbestreitbar. 

Ein besonders wichtiger Aspekt der Studie ist meines Erachtens die 
Verbindung von Philosophie und Mystik. Hier ist Averreos’ Versuch zu 
nennen, Religion und Philosophie einander anzunähern. Dieser Aspekt 
konnte deutlich die Gemeinsamkeiten der beiden Religionen aufzeigen, 
die sich in den beiden Mystiken und ihren Philosophien widerspiegeln. 
Der Autor spricht hier zu Recht von monotheistischen Weltbildern, die 
sehr stark von der griechischen Philosophie, insbesondere von Platon 
und Aristoteles über Philo und Plotin, beeinflusst sind. Ihre Philosophen 
haben die gleiche Aufgabe, nämlich die religiöse Wahrheit mit der rein 
rationalen Wahrheit in Einklang zu bringen. Dabei hilft die Verbindung 
zwischen der von der Vernunft geleiteten Philosophie und der von der 
persönlichen Erfahrung geprägten Mystik, neue Wege zum Verständnis 
der Religion zu finden.

Vor diesem Hintergrund halte ich die Arbeit von Herrn Seleem sowohl 
für die Wissenschaft als auch für die Gesellschaft für sehr wichtig und 
daher für sehr lesenswert.

Dr. Assem Hefny 
Akademischer Rat am Centrum für Nah- und  

Mittelost-Studien der Universität Marburg
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